
VORSCHAU
Herbst 2023

MEINER FORUM PHILOSOPHICUM



Es steht außer Frage, dass keines der philosophischen Sys-
teme in der Lage gewesen ist, uns »gegen den Schrecken der 
Geschichte zu verteidigen« (Mircea Eliade). Aber wie sollen 
wir unser Leben immer noch als geschichtliches begreifen, 
zumal wenn Geschichte weiterhin exzessiv gewaltförmig 
vonstattengeht und keinerlei Ausgleich für äußerste Unge-
rechtigkeit in Aussicht stellt? Bleibt jede(r) sich letztlich 
selbst überlassen?

Dieses Buch unternimmt eine weit ausholende Bestandsaufnahme wichtiger 
geschichtskritischer Positionen, die seit 1945 vertreten worden sind; sowohl 
seitens derer, die ›geschichtsphilosophisches‹ Denken für weitgehend obsolet 
gehalten haben, als auch seitens ihrer Kritiker. Im Zentrum des Interesses steht 
nicht eine umfassende Historiografie geschichtstheoretischer Diskussionen, 
sondern die Frage, wie uns die nach 1945 vorgebrachte Geschichtskritik noch 
heute herausfordert.
Denn die Diskussion darüber, inwiefern das Jahr 1945 eine tiefe Zäsur in der 
deutschen, europäischen und globalen Geschichte anzeigt, dauert an. Und ange-
sichts einer Renaissance völkischer, antisemitischer, imperialistischer und ras-
sistischer Ideologeme kann man kaum behaupten, sie sei bloß noch von ›histo-
rischem‹ Interesse. Weiterhin bleiben wir Menschen rückhaltlos geschichtlicher 
Gewalt ausgesetzt. Was schützt uns gegen sie?

Mit Beiträgen von Emil Angehrn, Micha Brumlik, Ryan Crawford, Andreas 
Herberg-Rothe, Stefan-Ludwig Hoffmann, Elisa Klapheck, Wolfgang Knöbl, 
Gertrud Koch, Katerina und Martin Koci, Hans-Peter Krüger, Adelheid Kühne, 
Elad Lapidot, Sandra Lehmann, Michael Mayer, Karl H. Metz, Gabriel Motzkin, 
Rachel Pafe, Ulrich Plass, Inka Sauter, Jakub Sirovátka, Michael Sonntag, Hasso 
Spode, Werner Stegmaier, Bernhard H. F. Taureck, Erik M. Vogt, Liliane Weiss-
berg und Annette Wolf. 
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	— Beiträge zur Aktualität 
geschichtskritischen Denkens

	— Positionen der wichtigsten 
Geschichtsdenker:innen  
nach 1945

	— Zum Umgang mit geschicht-
lichen Umbrüchen und 
Gewalterfahrungen

BURKHARD LIEBSCH (Hg.)
Geschichtskritik nach ›1945‹
Aktualität und Stimmenvielfalt
•  Ca. 600 S.
•  Gebunden  ca. 68,00 €
978-3-7873-4434-5
August

BURKHARD LIEBSCH lehrt als apl. Professor praktische Philosophie an der Ruhr-Uni-
versität Bochum. Bei Meiner erschien zuletzt: »Orientierung und Ander(s)heit. Spiel-
räume und Grenzen des Unterscheidens« (gemeinsam mit Werner Stegmaier, 2022); 
»Trostlose Vernunft? Vier Kommentare zu Jürgen Habermas’ Konstellation von Philo-
sophie und Geschichte, Glauben und Wissen« (gemeinsam mit Bernhard H. F. Taureck, 
2021); »Europäische Ungastlichkeit und ›identitäre‹ Vorstellungen. Fremdheit, Flucht und 
Heimatlosigkeit als Herausforderungen des Politischen« (2019); und (als Herausgeber) 
»Sensibilität der Gegenwart. Wahrnehmung, Ethik und politische Sensibilisierung im 
Kontext westlicher Gewaltgeschichte« (2018).

» �Was auf dem Spiel steht, ist die Existenz der Geschichte selbst,  
sofern sie verstanden und darum erinnert werden kann. « 
Hannah Arendt



4 SINO-PHILOSOPHICA

Wáng Yángmíng (1472–1529) ist einer der wichtigsten Denker 
der chinesischen Kaiserzeit. Im Fokus seines Denkens steht 
das spontane Mitgefühl mit Mitmensch und Umwelt, in 
dem er den Grund für die Möglichkeit menschlicher Moral 
erkennt.

Während er dieses moralische Gefühl mit einem Ausdruck des klassischen Phi-
losophen Menzius als »echtes Wissen« (liáng zhī) bezeichnet, ist es ein anderer 
kanonischer Text, dem die Schlüsselrolle bei der Ausformulierung seiner Lehre 
zukommt: Das »Große Lernen«, eines der »Vier Bücher« des Konfuzianismus, 
schlägt einen Bogen von der Übung des Geistes zu moralischer Selbstsorge und 
herrschaftlicher Fürsorge.
Dieser kurze Text stand schon im Zentrum des Bildungsprogramms des Zhū Xī, 
der daraus die Auffassung ableitete, im Studium müsse man sich ausführlich 
mit den Dingen (und Texten) befassen, um die darin aufscheinende Ordnung 
der Welt zu erkennen. Es ist gegen diese Auffassung, dass Wáng Yángmíng das 
»Große Lernen« als eine Anleitung zur Introspektion der eigenen moralischen 
Intuition deutet und von jedem Bezug auf die äußere Wirklichkeit löst.
Der vorliegende Band versammelt späte Texte Wáng Yángmíngs. Im Mittelpunkt 
stehen seine »Fragen zum ›Großen Lernen‹«, einer der wichtigsten Grund-
lagentexte der nach ihm benannten Denkschule. Eine Einleitung, zahlreiche 
Anmerkungen und mehrere Anhänge erlauben die philosophische und geistes-
geschichtliche Einordnung der übersetzten Texte.

R AFAEL SUTER ist Wissenschaftlicher Mitarbeiter für Sinologie am Asien-Orient-Ins-
titut der Universität Zürich und federführender Herausgeber der Reihe »Sino-philosophi-
ca«.

WÁNG YÁNGMÍNG

Kleine Schriften zum 
»Großen Lernen«
Wáng Yángmíngs »reife« Lehre

Chinesisch–Deutsch

	— Kanonischer Text der chine
sischen Geistesgeschichte

	— Bedeutender Neokonfuzianist

	— Radikaler Neuerer

WÁNG YÁNGMÍNG
Kleine Schriften zum »Großen Lernen«
Wáng Yángmíngs »reife« Lehre
Chinesisch–Deutsch
Übersetzt, eingeleitet und mit 
Anmerkungen versehen von Rafael Suter
•  Sino-philosophica 2
•  Ca. 400 S.
•  Gebunden  ca. 78,00 €
978-3-7873-4417-8
Oktober

▸ � Bereits erschienen:
• � Wang Yángmíng, Luó Qīnshùn, Ōuyáng Dé: 

Kontroversen über die Grundlagen ethischen 
Handelns

▸ � In Vorbereitung:
• � Wáng Yángmíng: Dàxué wèn, Grundtexte der 

Herz-Schule des Konfuzianismus
• � Wáng Tíngxiàng: Ausgewählte Texte zur 

Ordnung des Kosmos
• � Zhìyǐ: Das Große Ruhen und Kontemplieren, 

ein Grundtext des ostasiatischen Buddhismus
• � Gōngsūnlóngzǐ (Meister Gongsun Long): Zur 

altchinesischen »Schule der Namen«
• � Zhāng Tàiyán: Kommentar zu Zhuāngzǐs 

»Abhandlung über die Angleichung der Dinge«
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Dieses preisgekrönte Handbuch bietet eine systematische 
Gesamtdarstellung von Leben, Denken und Wirkungs
geschichte des Nikolaus von Kues. Die klare Gliederung 
des Bandes, eine umfangreiche Bibliographie und Register 
ermöglichen die Nutzung auch als Nachschlagewerk zu ein-
zelnen Werken und Aspekten der cusanischen Philosophie.

Nikolaus von Kues (1401–1464) wurde zu Beginn des 20. Jahrhunderts als eine 
der bedeutendsten intellektuellen Figuren des Übergangs vom Mittelalter zur 
Moderne wiederentdeckt und war der wichtigste Philosoph des 15. Jahrhunderts. 
Das Werk des Kardinals und Renaissancedenkers zählt zur Weltliteratur und 
stellt einen kaum zu überschätzenden Meilenstein in der europäischen Geistes-
geschichte dar. Cusanus’ neues Menschenbild, seine Kosmologie, die die koper-
nikanische Revolution vorwegnimmt, der zutiefst ökumenische Geist, der seine 
philosophischen und theologischen Spekulationen auszeichnet, sowie seine 
Auffassung von wissenschaftlicher und mathematischer Erkenntnis weisen weit 
über seine Zeit hinaus in die Moderne.
Enrico Peroli rekonstruiert in umfassender Weise den historischen, politischen 
und kulturellen Kontext, in dem sich Cusanus’ Denken entwickelt hat, und stellt 
seine Schriften sowie die wichtigsten philosophischen Themen übersichtlich 
dar. Der Autor erhielt für dieses Werk 2021 den »Giuseppe Alberigo Award« der 
European Academy of Religion.

ENRICO PEROLI ist ordentlicher Professor für Moralphilosophie an der Universität 
»G. d’Annunzio« in Chieti-Pescara. Er ist Autor mehrerer Monographien und zahlreicher 
Artikel in nationalen und internationalen Fachzeitschriften, die von der antiken Philo-
sophie bis zur patristischen Tradition, vom neuplatonischen Denken bis zum deutschen 
Idealismus reichen.

ENRICO PEROLI

Nikolaus von Kues
Ein Handbuch zu Leben und Werk

	— Preisgekrönt von der Euro
päischen Religionsakademie

	— Gesamtdarstellung des 
wichtigsten Philosophen der 
Frühen Neuzeit

	— Handbuch zu den Cusanus-
Ausgaben in der Philosophi-
schen Bibliothek

ENRICO PEROLI
Nikolaus von Kues
Ein Handbuch zu Leben und Werk
Aus dem Italienischen übersetzt von 
Pamela Simona Castiglioni und Annette Hilt
•  Ca. 500 S.
•  Gebunden  ca. 78,00 €
978-3-7873-4408-6
Oktober
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Nach der verdienstvollen Edition des Traktats »De intel-
lectu et intelligibili« durch Burkhard Mojsisch (PhB 322) legt 
Matthias Scherbaum nun den zweiten Traktat »De visione 
beatifica« der Intellekttheorie des Dietrich von Freiberg vor.

Vor allem durch die Forschungen von Kurt Flasch und Burkhard Mojsisch ist 
deutlich geworden, dass Dietrich von Freiberg nicht nur auf die Geschichte der 
spätmittelalterlichen Philosophie und Theologie maßgeblich eingewirkt, son-
dern einen neuen, modernen Begriff des Bewusstseins geprägt hat, der bis Kant 
und Fichte unerreicht blieb.
Der tätige Intellekt des Menschen, der in diesem Traktat im Mittelpunkt des 
Interesses steht, soll erkannt werden als immerwährende Tätigkeit, als aktive 
Identität von Wissen und Gewusstem, als Urbild des Seienden als Seiendem, 
dem das Seiende in seinem gesamten Umfang aktuell gegenwärtig ist. Die Impli-
kationen dieser Unterscheidung entwickelt Dietrich systematisch bis hin zu der 
nicht mehr mittelalterlichen Konsequenz, dass der menschliche Intellekt die 
Prinzipien der Naturdinge aus sich heraus konstituiert.
Damit vollzieht Dietrich auf höchstem argumentativen Niveau eine Revision der 
mittelalterlichen Philosophie: Der moderne Begriff einer nicht bloß empirischen 
Subjektivität tritt an die Stelle, die in der aristotelischen Tradition der Substanz 
zukam.

DIETRICH VON FREIBERG (1240–1318) trat früh in den Dominikanerorden ein, wurde in 
Paris ausgebildet und später Leiter der deutschen Ordensprovinz. Seine Auseinanderset-
zung mit Aristoteles, den Neuplatonikern, aber auch Bonaventura und Thomas von Aquin 
ließ ihn in seinen Schriften zu einem der einflussreichsten Philosophen des deutschen 
Mittelalters werden. Dietrichs naturwissenschaftliche Untersuchungen führten zur ersten 
modernen Theorie über die Entstehung des Regenbogens; seine ontologischen und er-
kenntnistheoretischen Auffassungen wiesen weit über seine Zeit hinaus.

MATTHIAS SCHERBAUM promovierte in Philosophie wie auch in Theologie und lehrt 
und forscht als Privatdozent an der Otto-Friedrich-Universität Bamberg.

DIETRICH VON FREIBERG

Über die  
beseligende Schau
Lateinisch–Deutsch

	— Wegweisender Denker des 
Mittelalters

	— Wichtiger Text zur Intellekt
theorie

	— Erstausgabe in der 
Philosophischen Bibliothek

DIETRICH VON FREIBERG
Über die beseligende Schau
Lateinisch–Deutsch
Herausgegeben von Matthias Scherbaum
•  PhB 769
•  Ca. 350 S.
•  Leinen  ca. 74,00 €
978-3-7873-4276-1
Dezember
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In der »Grundlegung zur Metaphysik der Sitten« von 1785 
bietet Kant eine neue Konzeption der Moralphilosophie, 
die keine ernsthafte Beschäftigung mit Ethik seither mehr 
ignorieren kann. Der einführende Kommentar richtet sich 
an Anfänger wie an Fortgeschrittene und will helfen, die 
»Grundlegung« wirklich zu verstehen.

Moralische Normen sind Kant zufolge unbedingte Normen, die sich nur auf das 
Gesetz der praktischen Vernunft selbst zurückführen lassen. Ausgehend von 
der Idee (dem Vernunftbegriff ) unbedingten Sollens bestimmt Kant das Prinzip 
moralischen Sollens und entwickelt dessen Gehalt im Rahmen einer Struktur-
analyse des Gesetzes der praktischen Vernunft selbst. Schließlich zeigt er auf, 
dass das Moralprinzip für uns verbindlich ist. Die »Grundlegung« bietet also 
eine der wichtigsten Theorien der Moralbegründung.
Der einführende Kommentar geht den Kant’schen Text Abschnitt für Abschnitt, 
oft aber auch in kleineren Einheiten durch und nicht über das hinweg, was 
schwierig ist. Er ist so geschrieben, dass er sich sowohl als zusammenhängender 
Text lesen als auch als Verständnishilfe zu einzelnen Stellen heranziehen lässt. 
Grundbegriffe und Grundannahmen Kants werden ausführlich erläutert. Trotz 
seines einführenden Charakters bietet der Kommentar Interpretationen und 
Erklärungen, die auch für fortgeschrittene Kantinterpreten von Interesse sind.

KLAUS STEIGLEDER ist Professor für Angewandte Ethik am Institut für Philosophie I 
der Ruhr-Universität Bochum. Er leitet die Forschungsstelle »Klima, Energie, Ethik« 
und ist Vorstandsmitglied im Research Department »Closed Carbon Cycle Economy« der 
Ruhr-Universität.

KLAUS STEIGLEDER

Kants »Grundlegung zur 
Metaphysik der Sitten«
Ein einführender Kommentar

	— Für Kant-Anfänger und 
-Fortgeschrittene

	— Abschnittsweise Kommentie-
rung

	— Hilfe bei der Seminarlektüre

KLAUS STEIGLEDER
Kants »Grundlegung zur Metaphysik  
der Sitten«
Ein einführender Kommentar
•  PhB 770
•  Ca. 240 S.
•  Kartoniert  ca. 19,90 €
978-3-7873-4279-2
Oktober

▸  Ebenfalls lieferbar:
IMMANUEL K ANT
Grundlegung zur Metaphysik der Sitten
PhB 519 · XLI, 122 S. · Kartoniert · 12,90 €
978-3-7873-2877-2
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	— Klassiker der Politischen 
Philosophie

	— Erstmals in einer deutschen 
wissenschaftlichen Ausgabe

	— Umfangreich kommentiert

Bereits der Titel – »Freiwillige Knechtschaft« – macht beim 
Lesen stutzig. Wer begibt sich schon aus freien Stücken, 
willentlich in Unfreiheit? Auch für den Autor dieses Textes, 
Étienne de La Boétie, will dies einfach keinen Sinn ergeben, 
ist doch die Menge der Beherrschten schon allein zahlen
mäßig im Vorteil gegenüber dem Alleinherrscher. Wie kann 
es also sein, dass sich tyrannische, monarchische Herr-
schaftsverhältnisse herausbilden und lange Zeit aufrecht-
erhalten werden können?

Diese Fragen stellt La Boétie in seinem etwa 1548 verfassten Text über die frei-
willige Knechtschaft, der erst Ende des 16. Jahrhunderts, nach La Boéties Tod, 
erstmals veröffentlicht wird. Das Staunen angesichts der Alleinherrschaft 
mündet bei La Boétie in eine komplexe Ursachenforschung, die die Macht der 
Gewohnheit ebenso untersucht wie die Faszinationskraft, die von Herrschaft 
ausgehen kann und die Menge in diese involviert. In seiner Machtanalytik und 
Herrschaftskritik ist er radikal. Den Beherrschten unterstellt er, anders als der 
Titel nahelegen könnte, keine Lust an der Unterwerfung. Vielmehr zeigt er, 
dass politische Befreiung darin bestehen müsste, die Verkehrung des eigenen 
Freiheitsbegehrens zu erkennen, und dass Herrschaft nicht allein durch Gegen-
gewalt gegen diese überwunden werden kann.
Mit der neu übersetzten, umfangreich kommentierten Edition in der Philo-
sophischen Bibliothek wird dieser heimliche Klassiker der Politischen Philo-
sophie der Neuzeit erstmals im Deutschen in einer wissenschaftlichen Ausgabe 
zugänglich gemacht.

ÉTIENNE DE LA BOÉTIE (1530–1563) war Hoher Richter in Südwestfrankreich und 
befasste sich bereits in jungen Jahren mit klassischen Autoren der Antike. Unter dem Ein-
druck der politischen und konfessionellen Konflikte im Frankreich von Heinrich II. ver-
fasste er, gleichsam als Gelegenheitsarbeit, den Text mit dem Titel »Servitude volontaire«. 
Michel de Montaigne, mit dem La Boétie eine enge Freundschaft verband, sorgte später 
dafür, dass der Text über die freiwillige Knechtschaft breitere Bekanntheit erlangen sollte.

FELIX TR AUTMANN ist wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Sozialforschung 
in Frankfurt. Zu seinen Forschungsthemen gehört die Demokratietheorie, politische 
Ideengeschichte sowie Ästhetik und Kulturtheorie.

ÉTIENNE DE LA BOÉTIE

Freiwillige Knechtschaft
Französisch–Deutsch

ÉTIENNE DE LA BOÉTIE
Freiwillige Knechtschaft
Französisch–Deutsch
Übersetzt und mit einer Einleitung und 
Anmerkungen herausgegeben von Felix 
Trautmann
•  PhB 772
•  Ca. 160 S.
•  Kartoniert  ca. 26,90 €
978-3-7873-4274-7
Dezember
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»Ueber das Recht des Volks zu einer Revolution« des Nürn-
berger Arztes und Kantianers Johann Benjamin Erhard ist ein 
Schlüsseltext der deutschen Revolutionstheorie um 1800 und 
ein Werk von besonderer ideengeschichtlicher Bedeutung. 
Als Klassiker im Feld der Menschenrechtstheorie ist das Buch 
unverändert diskussionswürdig.

Erhard zählt zu den Denkern der nachkantischen Philosophie, die ihre theore-
tischen Überlegungen nicht in einem systematischen Hauptwerk zusammen-
gefasst haben. Seine wichtigsten Beiträge liegen in Briefen und Rezensionen vor. 
Seine politische Theorie hat er allerdings in der Revolutions-Schrift ausführli-
cher entwickelt.
Nach der Übersetzung von Étienne de La Boéties Abhandlung »Freiwillige 
Knechtschaft« arbeitete Erhard 1793 zunächst als Entgegnung auf La Boétie 
eine »Prüfung der Alleinherrschaft nach moralischen Prinzipien« für Wielands 
»Neuen Teutschen Merkur« aus. Sein Verleger Friedrich Carl Forberg urteilte 
darüber: »Ich kenne niemanden, der über Gegenstände des Staatsrechts mit dem 
Tiefsinne, und dem mutigen Blicke philosophirt hätte […].«
Die Revolutionsschrift setzt diese Überlegungen fort. Sie wurde nach ihrem 
Erscheinen 1795 in mehreren Staaten verboten und hat dennoch eine größere 
Wirkung entfalten können: In Fichtes Rechtstheorie, Schillers Dramenwerk 
oder der politischen Philosophie der Frühromantik finden sich Reaktionen auf 
Erhards Ausführungen.

JOHANN BENJAMIN ERHARD (1766–1827) aus Nürnberg arbeitete zunächst als 
Scheibenzieher und Graveur in der Werkstatt seines Vaters, bevor er mit 22 Jahren ein Me-
dizinstudium aufnahm. Anschließend studierte er Philosophie in Jena, u. a. bei Reinhold, 
und befreundete sich mit zahlreichen führenden Denkern, u. a. Kant, Schiller und Goethe. 
1799 ließ er sich als Arzt in Berlin nieder. Erhard war ein radikaler Anhänger der Französi-
schen und der Amerikanischen Revolution.

GUIDO NASCHERT ist Philosoph und Literaturwissenschaftler. Er studierte und 
promovierte in Tübingen und unterrichtete anschließend an Universitäten in Gießen, 
München und Erfurt. Seit 2009 ist er Mitglied des Forschungszentrums Gotha, seit 2020 
Geschäftsführer der Literarischen Gesellschaft Thüringen in Weimar.

JOHANN BENJAMIN ERHARD

Über das Recht des Volks 
zu einer Revolution

JOHANN BENJAMIN ERHARD
Über das Recht des Volks zu einer 
Revolution
Mit einer Einleitung, Anmerkungen  
und Registern herausgegeben von  
Guido Naschert
•  PhB 771
•  Ca. 172 S.
•  Kartoniert  ca. 24,90 €
978-3-7873-4277-8
Dezember

	— Schlüsseltext der Revolutions-
theorie

	— Erstmals im Deutschen 
gründlich kommentiert

	— Wichtig für die Debatte über 
Menschenrechte
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Nicolai Hartmanns Aufsätze über Werte und verwandte 
Einzelphänomene bieten einen Einblick in die wichtigs-
ten Themen seiner Wertphilosophie und dokumentieren 
zugleich die Weiterentwicklung seines ethischen und wert-
theoretischen Denkens bis in die Nachkriegszeit. Zudem ver-
deutlichen die Texte Hartmanns Positionierung gegenüber 
Klassikern wie Aristoteles, Immanuel Kant und Friedrich 
Nietzsche.

Die Grundfragen der Werttheorie und Wertethik beschäftigten Nicolai Hart-
mann sein ganzes akademisches Leben. Entsprechend sind im Laufe der Zeit 
neben seiner monumentalen Ethik verschiedene Aufsätze entstanden, in denen 
sich Hartmann mit einschlägigen Werte-Einzelphänomenen befasst, seinen 
eigenen Gesamtentwurf umreißt oder sogar aktualisiert. So formuliert er etwa 
seine grundlegende These von Werten als »Problem«, reflektiert das Verhält-
nis von Werten und kulturell vermittelten Wert- oder Sinnerfahrungen und 
beschreibt Wertphänomene im Ästhetischen. Zentral ist auch die Frage nach 
der Beziehung von Werterfahrung und »sittlichen Forderungen«, die er mit 
Blick auf historische Vorläuferfiguren und Gegenentwürfe einordnet. Insgesamt 
ergibt sich das Bild eines reichen wertphilosophischen Denkens, das ausgehend 
von heutigen Debatten schon deshalb attraktiv ist, weil es die Frage nach Werten 
nicht auf moralphilosophische Probleme reduziert und angesichts von Erfah-
rungen von Geschichtlichkeit und kultureller Vielfalt sprachfähig ist.
In seiner umfassenden Einleitung ordnet Herausgeber Moritz von Kalckreuth 
die verschiedenen Texte in den Kontext des Gesamtwerks Hartmanns, der philo-
sophischen Debatten zu seinen Lebzeiten und der heutigen philosophischen 
Diskussion um Werte ein.

NICOLAI HARTMANN (1882–1950) gilt als einer der berühmtesten deutschen Philoso-
phen seiner Zeit und als eigenständiger Denker, der ›zwischen‹ den verschiedenen Schu-
len und Traditionen zu verorten ist. Neben seiner Ethik verfasste er u. a. umfangreiche 
Schriften zur Neuen Ontologie und eben zur Wertphilosophie.

MORITZ VON KALCKREUTH ist wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Bergischen Uni-
versität Wuppertal und assoziierter Postdoc-Fellow am Max-Weber-Kolleg in Erfurt. Seine 
Monographie »Philosophie der Personalität« ist ebenfalls bei Meiner erschienen.

NICOLAI HARTMANN

Das Wertproblem in der 
Philosophie der Gegenwart
Aufsätze zu Wert und Sinn

	— Studienausgabe

	— Erstmals alle Werttheorie-
Aufsätze Hartmanns in einem 
Band

	— Anschluss an aktuelle Werte-
Debatten

NICOLAI HARTMANN
Das Wertproblem in der Philosophie  
der Gegenwart
Aufsätze zu Wert und Sinn
Mit einer Einleitung und Anmerkungen 
herausgegeben von Moritz von Kalckreuth
•  PhB 773
•  Ca. 240 S.
•  Kartoniert  ca. 29,90 €
978-3-7873-4413-0
Oktober
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Jetzt kartoniert

Jetzt 
einzeln erhältlich

JOHANNES DUNS SCOTUS

Über das Individuationsprinzip

In den Quaestionen »De principio individuationis« aus seiner Ordinatio setzt 
sich der Scholastiker Johannes Duns Scotus mit diesem sogenannten Individua-
tionsproblem auseinander, das im 13. Jahrhundert im Zusammenhang mit der 
Frage nach der Wirklichkeit der Allgemeinbegriffe (Universalienproblem) disku-
tiert wurde. Seine sehr differenzierte Argumentation, mit der er der Debatte, die 
sich von der Spätantike über Boethius, Ockham und Leibniz bis zur analytischen 
Philosophie zieht, eine entscheidende neue Richtung wies, liegt hier in einer 
vollständigen deutschen Übersetzung vor. Scotus hält in dieser Frage, in der es 
auch um die Wirklichkeit des individuellen Menschen geht, an der Existenz von 
Universalien fest, gelangt also nicht, wie etwa Ockham, zu einem reinen Nomi-
nalismus.

JOHANNES DUNS SCOTUS (1266–1308), schottischer Theologe und Philosoph der 
Scholastik, lehrte in Cambridge, Oxford, Paris und Köln. Er war einer der bedeutendsten 
franziskanischen Gelehrten des Mittelalters. Seine feinsinnige Verbindung der Lehren des 
Aristoteles und Augustinus (doctor subtilis), seine Lehre von der Willensfreiheit und seine 
begriffliche Bestimmung der haecceitas als Principium individuationis sind weit über das 
Mittelalter hinaus von Bedeutung.

Übersetzt und mit einer Einleitung 
herausgegeben von Thamar Rossi Leidi
•  PhB 668
•  LXXXVIII, 111 S.
•  Kartoniert  24,90 €
978-3-7873-4332-4
Lieferbar

ARISTOTELES

Philosophische Schriften
Bände 1–6

Diese Leseausgabe der philosophischen Schriften des Aristoteles enthält die 
aristotelischen Texte nach Ausgaben in der PhB. Erstmals erscheinen die Texte 
in einem einheitlichen Satzbild. Gegenüber der Vorgängerausgabe der »Philoso-
phischen Schriften« wurden veraltete durch neue Übersetzungen ersetzt.

Band 1  PhB 721 · 347 S. · Gebunden · 
24,90 € · 978-3-7873-3596-1
Porphyrios: Einführung in die Kategorien 
des Aristoteles (Isagoge) / Kategorien / 
Hermeneutik oder vom sprachlichen Aus-
druck (De interpretatione) / Erste Analytik
Übersetzt von Hans Günther Zekl
Zweite Analytik
Übersetzt von Wolfgang Detel

Band 2  PhB 722 · 290 S. · Gebunden · 
19,90 € · 978-3-7873-3597-8
Topik / Topik, neuntes Buch oder Über die 
sophistischen Widerlegungsschlüsse
Übersetzt von Hans Günther Zekl

Band 3  PhB 723 · 277 S. · Gebunden · 
19,90 € · 978-3-7873-3598-5
Nikomachische Ethik
Nach der Übersetzung von Eugen Rolfes 
bearbeitet von Günther Bien

Band 4  PhB 724 · 324 S. · Gebunden · 
22,90 € · 978-3-7873-3599-2
Politik
Übersetzt von Eckart Schütrumpf

Band 5  PhB 725 · 332 S. · Gebunden · 
22,90 € · 978-3-7873-3600-5
Metaphysik
Nach der Übersetzung von Hermann Bonitz 
bearbeitet von Horst Seidl

Band 6  PhB 726 · 353 S. · Gebunden · 
24,90 € · 978-3-7873-3601-2
Physik. Vorlesung über Natur
Übersetzt von Hans Günther Zekl
Über die Seele
Übersetzt von Klaus Corcilius

Bände 1–6 im Set  PhB 721–726 · 1.930 S. · 
Gebunden · 89,00 € · 978-3-7873-3550-3

Lieferbar
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Christian Krijnens kurzgefasster Essay beschäftigt sich mit 
dem philosophischen Problem par excellence: dem Absolu-
ten. Zwar würde niemand, der sich einen Überblick über die 
Themen der Gegenwartsphilosophie zu verschaffen versucht, 
behaupten, diese sei die Wissenschaft des Absoluten. Gleich-
wohl gehört der Begriff des Absoluten von Anbeginn der 
Philosophie zu ihren fundamentalen Begriffen.

Über weite Strecken bietet das Buch eine systematische Deutung des Hegel’-
schen Systems der Philosophie, die – neben Kants transzendentalem Idealis-
mus – nach Überzeugung des Autors die avancierteste Position ist, die die 
Philosophie zu bieten hat. Hegel hatte sich einst so ausgedrückt, dass die Kraft 
des Geistes nur so groß wie ihre Äußerung und seine Tiefe nur so tief sei, wie er 
in seiner Auslegung sich auszubreiten und zu verlieren getraut. Entsprechend 
hängt die Weite des Geistes auch daran, wie tief er in seine Tiefe hinabgestiegen 
ist. Das Absolute ist dieser Abstieg und die damit einhergehende Ausbreitung.
Ausgehend vom Denken als Prinzip von Objektivität und somit Anfangspunkt 
der Bestimmung des Absoluten legt der Autor dar, wie das Denken sich vom 
Sein über das Wesen zum Begriff entwickelt. Anschließend folgt ein Kapitel über 
Natur und Geist, in dem es darum geht, die Welt, in der wir leben, als Realisie-
rung des Absoluten zu begreifen.
Der systematischen Ausrichtung gemäß sind bei der Lektüre keine besonderen 
Vorkenntnisse vonnöten. Der in 128 kurze Abschnitte gegliederte Text samt sei-
ner Terminologie ist aus sich selbst, d. h. aufgrund der entwickelten Argumenta-
tion, verständlich.

CHRISTIAN KRIJNEN ist Associate Professor für Philosophie an der Freien Universität 
Amsterdam. Er hat zahlreiche Bücher und Aufsätze zu Kant und Hegel, zur klassischen 
deutschen Philosophie, zum Neukantianismus und zur Transzendentalphilosophie ver-
fasst.

CHRISTIAN KRIJNEN

Das Absolute
Ein Essay über Einheit

	— Kurzgefasste, systematische 
Untersuchung zu einem 
Grundproblem der Philosophie

	— Keine Vorkenntnisse zum 
Verständnis erforderlich

CHRISTIAN KRIJNEN
Das Absolute
Ein Essay über Einheit
•  Blaue Reihe
•  Ca. 118 S.
•  Kartoniert  ca. 19,90 €
978-3-7873-4421-5
September
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Die Frage nach der moralischen Erlaubtheit des Lügens ist ein 
Dauerthema der praktischen Philosophie. Seit Platon bemü-
hen sich Philosoph:innen darum zu klären, was Lügen sind 
und ob – und wenn ja, unter welchen Bedingungen – sie als 
moralisch erlaubt, möglicherweise sogar moralisch geboten, 
als moralisch bedenklich, verwerflich oder löblich einzustu-
fen sind und was genau es ist, das sie falsch, verwerflich oder 
bedenklich macht.

Oliver Hallich plädiert dafür, die Frage nach der moralischen Erlaubtheit des 
Lügens durch diejenige nach der sozialen Angemessenheit oder Unangemessen-
heit des Lügens zu ersetzen und sie insofern zu entmoralisieren. Eine Lüge, so 
die These, ist ein Beziehungsphänomen. Lügen heißt: sozial handeln. Es heißt, 
sich zum anderen auf eine bestimmte Weise in Beziehung zu setzen. Wenn wir 
lügen, definieren wir eine Beziehung. Genauer: Wir definieren eine Beziehung 
als eine Beziehung der Gegnerschaft. Das ist manchmal, nämlich wenn eine 
Beziehung tatsächlich eine Beziehung der Gegnerschaft ist, angemessen und 
manchmal nicht.
Im Ergebnis bezieht Hallich eine auf deontische Kategorien des Verboten- oder 
Erlaubtseins verzichtende Position, der zufolge Lügen in Abhängigkeit vom 
sozialen Kontext manchmal als angemessen und manchmal als unangemessen 
einzustufen sind.

OLIVER HALLICH ist Professor für Philosophie mit dem Schwerpunkt Praktische Philo-
sophie an der Universität Duisburg-Essen. Forschungsgebiete u. a.: Straftheorien, Philo-
sophie des Verzeihens, Reproduktionsethik, Schopenhauer. In der Blauen Reihe erschien 
zuletzt: »Anders handeln können. Ein sprachphilosophischer Essay« (2022).

OLIVER HALLICH

Angemessene Lügen
Ein sozialphilosophischer Essay

	— Zentrales Thema der 
praktischen Philosophie

	— Neue Perspektive auf das 
Lügenproblem

	— Plädoyer für eine Entmorali-
sierung der Debatte

OLIVER HALLICH
Angemessene Lügen
Ein sozialphilosophischer Essay
•  Blaue Reihe
•  Ca. 140 S.
•  Kartoniert  ca. 19,90 €
978-3-7873-4404-8
Oktober
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Was ist eine Ausstellung? Was macht man, wenn man aus-
stellt? Kann man sinnvollerweise behaupten, dass Ausstel-
lungen einen Erkenntniswert haben? Thomas Zingelmann 
entwickelt in seinem Buch anhand zahlreicher Alltagsbei-
spiele einen differenzierten Ausstellungsbegriff, mit dem 
es möglich ist, verschiedene Formen und Funktionen von 
Ausstellungen zu unterscheiden und den Erkenntniswert von 
Ausstellungen sinnvoll zu begründen.

Die mit der Behauptung, dass Ausstellungen zur Erkenntnis beitragen, ver-
bundenen Ansprüche variieren von Vermittlungsfunktionen bis hin zur These, 
dass Ausstellungen den Wissenschaften äquivalent seien. Man erwartet von 
Ausstellungen, dass sie mit ihren je eigenen Mitteln zu den verschiedensten 
Themen Erkenntnisse erzeugen. Dieser Erkenntnisanspruch wird in der Regel 
kaum begründet, noch in den Kontext gegenwärtiger erkenntnistheoretischer 
Debatten eingebettet.
Allerdings ist diese Diskussion oftmals noch durch eine andere Eigentümlich-
keit gekennzeichnet: Was eine Ausstellung ist oder was man macht, wenn man 
ausstellt, wird wie eine Selbstverständlichkeit behandelt. Eine Philosophie des 
Ausstellens, die versucht, einen Erkenntniswert von Ausstellungen zu begrün-
den, muss zuallererst aufweisen, was eine Ausstellung ist.
Die Arbeit versteht sich im Sinne einer (formalen) Alltagsästhetik, welche Form 
und Funktion des Selbstverständlichen, Routinierten und Unauffälligen unter-
sucht. Der Autor zeigt, dass Ausstellungen für den Selbst- wie den Weltbezug 
von Bedeutung sind.

THOMAS ZINGELMANN ist Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl für 
Bildtheorie und Phänomenologie des Instituts für Philosophie der Friedrich-Schiller-
Universität Jena.

THOMAS ZINGELMANN

Die Ausstellung
Ästhetik und Epistemologie des Zeigens

	— Für alle an Ausstellungen 
Interessierte

	— Beitrag zur Alltagsästhetik

	— Über Ausstellung und 
Erkenntnis

THOMAS ZINGELMANN
Die Ausstellung
Ästhetik und Epistemologie des Zeigens
•  Blaue Reihe
•  Ca. 270 S.
•  Kartoniert  ca. 26,90 €
978-3-7873-4402-4
November
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Alternde Gesellschaften wie unsere eigene sind von der 
Gefahr der Stagnation bedroht. Eine solche können wir uns 
aber nicht leisten; denn wir brauchen Veränderungen, beson-
ders um den Klimawandel einzudämmen und die bereits ein-
tretenden Folgen zu begrenzen. Als Alternative zum Denken 
in Alternativlosigkeiten profiliert Heiner Hastedt in diesem 
Buch eine Hinwendung zum Fortschritt als Ermöglichung.

Nach der durch das »Prinzip Verantwortung« von Hans Jonas befürworteten 
»Heuristik der Furcht« mit ihren Folgen für Verzagtheit und Nichtstun könnte 
der als »geschichtsphilosophischer Universalbegriff« (Koselleck) zu Recht 
kritisierte Fortschrittsbegriff vor einer Renaissance stehen, und zwar als ganz 
pluralistisch gedachter Maßstab für normativ erwünschtes Fortschreiten. Um 
ein solches Programm des Fortschritts als Ermöglichung attraktiv zu machen, 
steht in Hastedts Essay das Konzept der Deutungsmacht mit seiner Wende zum 
existentiell Möglichen im Mittelpunkt. In Abgrenzung zu Gewalt und über-
kommenen Machtbegriffen wird Deutungsmacht als eine einflussnehmende soft 
power verstanden, die Wandel – vielleicht besonders nachhaltig – ermöglichen 
kann.
In der Verknüpfung von zunächst weit auseinander liegenden Aspekten will das 
Buch gegenwartsaktuell über Fortschritte auch im Institutionellen jenseits der 
üblichen Links-Rechts-Verortungen in der Politik nachdenken und zugleich phi-
losophische Debatten über Macht, Wahrheit und Vernunft in Theorie und Praxis 
neu kontextualisieren.

HEINER HASTEDT ist Inhaber des Lehrstuhls für Praktische Philosophie an der Univer-
sität Rostock. Zwischen 1998 und 2002 wirkte er als Prorektor für Struktur und Entwick-
lungsplanung, Internationales und Öffentlichkeitsarbeit; seit 2016 ist er auch Mitglied der 
»Europäischen Akademie der Wissenschaften und Künste«. Bei Meiner erschien zuletzt: 
»Macht der Korruption. Eine philosophische Spurensuche« (2020); »Macht und Refle-
xion« (Deutsches Jahrbuch Philosophie Band 6; 2016).

HEINER HASTEDT

Zurück zum Fortschritt
Deutungsmacht und die Wende zum Möglichen

	— Aktueller politischer Essay

	— Gegen Stagnation im 
politischen Prozess

	— Rehabilitation des 
Fortschrittsbegriffs

HEINER HASTEDT
Zurück zum Fortschritt
Deutungsmacht und die Wende zum 
Möglichen
•  Blaue Reihe
•  Ca. 178 S.
•  Kartoniert  ca. 19,90 €
978-3-7873-4423-9
Oktober
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Erhard Weigel (1625–1699) war zu Lebzeiten ein in ganz Europa 
berühmter Mathematiker, Astronom, Physiker, Pädagoge, 
Philosoph und Erfinder und steht seit mehreren Jahren wie-
der zunehmend im Blickpunkt wissenschaftshistorischer 
Forschung. Der Lehrer von Leibniz, der in der zweiten Hälfte 
des 17. Jahrhunderts an der Universität Jena lehrte, war eine 
zentrale Persönlichkeit der Wissenschaft der Frühen Neuzeit.

Weigels visionäres und manchmal urtümlich wirkendes Vorhaben, nicht nur die 
Naturwissenschaften, sondern auch das, was wir heute als Geisteswissenschaf-
ten bezeichnen, zu quantifizierender Forschung anzutreiben, seine pädago-
gischen Versuche, seine Bemühungen um die Verbesserung des allgemeinen, 
gewerblichen und technischen Bildungswesens im Reich und seine Anstrengun-
gen zur Kalenderreform werden in dieser Einführung gut lesbar dargestellt.
Die Heterogenität von Weigels Werk erschwert den Zugriff und hat eine umfang-
reiche Forschung bisher behindert; umso wichtiger ist diese erste Gesamtdar-
stellung. Rainer Specht und Wolfgang Detel gehen in zwölf übersichtlichen 
Abschnitten neben einer biographischen Skizze auf Weigels Pädagogik, seine 
Erkenntnistheorie, Mathematik und Wissenschaftstheorie ein sowie auf das 
Erbe Aristoteles’ und Euklids, Weigels Werttheorie und seine Logik. Der Band 
schließt mit einer Darstellung von Weigels Enzyklopädie-Projekten und seinem 
Versuch, eine Gesamtwissenschaft in Gestalt einer »mathesis universalis« zu 
begründen.

R AINER SPECHT ist emeritierter Professor der Philosophie an der Universität Mann-
heim. In der Philosophischen Bibliothek gab er die »Philosophische Untersuchung über 
die Sprache« von Christian Wolff (PhB 727) und in zwei Bänden Francisco Suarez’ »Über 
das Individuationsprinzip« heraus (PhB 294a und b).

RAINER SPECHT

Erhard Weigels 
Philosophie
Mit zwei Beiträgen von Wolfgang Detel

	— Weigel, der Lehrer von Leibniz

	— Bedeutender Denker der 
Frühen Neuzeit

	— Neue Monographie von  
Rainer Specht

R AINER SPECHT
Erhard Weigels Philosophie
Mit zwei Beiträgen von Wolfgang Detel
•  Blaue Reihe
•  Ca. 310 S.
•  Kartoniert  ca. 36,90 €
978-3-7873-4400-0
November
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Neben Texten und Filmen zählen Bilder und Fotos aktuell zu 
den beliebtesten Medien im Philosophie- und Ethikunter-
richt. Der vorliegende Band bietet sowohl die theoretische 
Begründung, warum die unterrichtliche Arbeit mit ihnen 
von essentieller Bedeutung ist, als auch zahlreiche praxis-
taugliche Beispiele und Handreichungen für die Unterrichts-
gestaltung in beiden Sekundarstufen.

Zu Beginn führen die Herausgeber zunächst in das Thema ein, bevor sich je ein 
Theorie- und ein Praxisteil zu Bildern und Fotografien anschließen. Während 
die Theorieteile die grundsätzliche Bedeutung von Bildern und Fotografien im 
Philosophie- und Ethikunterricht erläutern und die Chancen und Grenzen ihres 
Einsatzes darlegen, wird in den Praxisteilen anhand konkreter Unterrichtsbei-
spiele demonstriert, wie kreativ vielfältig man darstellende Kunstwerke und 
Fotos nutzen kann, um Schülerinnen und Schüler in philosophische Fragestel-
lungen oder Theorien einzuführen, diese zu verdeutlichen oder zu vertiefen. Die 
Auswahl des Bildmaterials und der entsprechenden Unterrichtshandreichungen 
eignen sich für den Einsatz in Sekundarstufe I und II.
Der Band schließt mit einer weiterführenden Auswahlbibliographie ab.

MARTINA PETERS und JÖRG PETERS sind Fachseminarleiter für die Fächer Philo-
sophie / Praktische Philosophie und veröffentlichen als Beiträger in philosophiedidakti-
schen Zeitschriften; Autoren und Herausgeber zahlreicher Schulbücher; Preisträger des 
Deutschen Schulbuchpreises 2016.

MARTINA PETERS | JÖRG PETERS (Hg.)

Philosophieren mit 
Bildern und Fotos

	— Beliebte Methode zur Thema-
Einführung

	— Mit umfangreichem 
Abbildungsmaterial 

	— Konkrete Handreichungen für 
den Unterricht

MARTINA PETERS |  
JÖRG PETERS (Hg.)
Philosophieren mit Bildern und Fotos
• � Methoden im Philosophie- und 

Ethikunterricht 9
•  Ca. 220 S.
•  Kartoniert  ca. 26,90 €
978-3-7873-4428-4
November
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Die Philosophie der Bio-Robotik befasst sich mit den philo-
sophischen und ethischen Implikationen der jüngsten 
Entwicklungen innerhalb des Themengebiets. Die Beiträge 
dieses Bandes untersuchen, wie bioinspirierte Roboter für 
biologische und kognitive Zwecke eingesetzt werden können, 
um die komplexen Form-Funktions-Beziehungen von Lebe-
wesen zu verstehen, neue Technologien zu entwickeln und 
unterschiedliche menschliche Arbeitsumgebungen sowie 
psychologische Therapien zu unterstützen.

Die Autorinnen und Autoren erörtern die Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
verschiedener Formen der Bio-Robotik sowie deren verantwortungsvollen 
Einsatz in natürlichen, technologischen und gesellschaftlichen Kontexten. 
Darüber hinaus werden zentrale Forschungsfragen diskutiert, etwa bezüglich 
der Beziehung zwischen biotechnisch hergestellten Artefakten und natürlichen 
Organismen, der Rolle und den Grenzen der KI in der Roboterentwicklung, den 
rechtlichen und ethischen Implikationen der Bio-Robotik und der Integration 
von bioinspirierten Robotern in die menschliche Gesellschaft.
Der Band »Philosophie der Bio-Robotik« strebt folglich an, den Wert und die 
Grenzen der Bio-Robotik bei der Neudefinition der Beziehungen zwischen Natur, 
Technik und Gesellschaft zu beleuchten.

MARCO TAMBORINI lehrt und forscht in den Bereichen Wissenschaftstheorie, 
Technikphilosophie und -geschichte am philosophischen Institut der Technischen Uni-
versität Darmstadt. Er ist Mitglied der »Jungen Akademie Mainz« sowie der »Johanna 
Quandt Young Academy«. Seine Forschungsschwerpunkte liegen im Bereich der 
Geschichte und Philosophie der Evolutionsbiologie, der Morphologie, der Robotik, der 
Bionik, der bioinspirierten Architektur, der KI und der Paläontologie sowie der Geschich-
te und Philosophie der Technowissenschaften. Bei Meiner ist von Tamborini bereits der 
Band »Entgrenzung. Die Biologisierung der Technik und die Technisierung der Biologie« 
erschienen.

MARCO TAMBORINI (Hg.)

Die Philosophie der 
Bio-Robotik

	— Beitrag zur aktuellen 
KI-Debatte

	— Analyse der Beziehung Natur – 
Technik – Gesellschaft

	— Philosophische und ethische 
Diskussionsbeiträge

MARCO TAMBORINI (Hg.)
Die Philosophie der Bio-Robotik
•  Ca. 240 S.
•  Kartoniert  ca. 34,90 €
978-3-7873-4431-4
Oktober
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August Boeckhs Vorlesung über »Encyklopädie und Metho-
dologie der philologischen Wissenschaften« zählt zu den 
großen wissenschaftsbegründenden und -systematisierenden 
Entwürfen des 19. Jahrhunderts. Sie stellt einen Kulmina-
tionspunkt im Prozess der Verwissenschaftlichung der klas-
sischen Philologie und der Ausdifferenzierung der einzelnen 
philologischen Disziplinen dar.

Boeckh hat seine Vorlesung zwischen 1809 und 1865 insgesamt 26 Mal gehalten. 
Während der gesamten Zeitspanne diente ihm dabei ein 1809 niedergeschrie-
benes Heft, das er im Laufe der Zeit durch zahlreiche Randbemerkungen und 
eingelegte Zettel ergänzt hat, als Grundlage für seinen Vortrag. Boeckh konzi-
piert die Philologie zum einen als »Alterthumswissenschaft« und zum anderen 
zugleich als Metatheorie aller philologisch-historischen Wissenschaften. Er 
folgt darin einerseits seinem Hallenser Lehrer Friedrich August Wolf und über-
nimmt dessen Erweiterung der bis dato auf bloße Textkritik beschränkten Alt-
philologie zu einer alle überlieferten antiken Zeugnisse in den Blick nehmenden 
Sachphilologie. Andererseits stellt er die Altertumswissenschaft auf ein neues 
Fundament, indem er ihr – auf die daran geäußerte Kritik reagierend – eine sys-
tematische Gestalt gibt.
Boeckhs »Encyklopädie«, die hier zum ersten Mal historisch-kritisch mit umfas-
sender Bibliographie und Registern ediert wird, ist sowohl eines der Gründungs-
dokumente der Alten Geschichte als auch der Endpunkt einer Entwicklung, 
da in der weiteren Ausdifferenzierung die Klassische Philologie und die Alte 
Geschichte getrennte Wege gegangen sind.

AUGUST BOECKH (1785–1867) zählt zu den bedeutendsten Klassischen Philologen des 
19. Jahrhunderts. Nach einem Studium in Halle und nach einem kurzen Intermezzo als 
Mitglied des Seminars für gelehrte Schulen in Berlin wurde er Professor für Philologie in 
Heidelberg. Im Sommersemester 1811 folgte der erst 25-Jährige einem Ruf als ordentlicher 
Professor der Beredsamkeit und klassischen Literatur an die im Jahr zuvor neugegründete 
Berliner Universität. Boeckh gilt als Klassiker der Philologie wie der Hermeneutik.

CHRISTIANE HACKEL studierte Kulturwissenschaft, Neuere/Neueste Geschichte und 
Philosophie an der Humboldt-Universität zu Berlin und an der University of Nottinghamn 
und promovierte mit einer Arbeit über die Aristoteles-Rezeption in der Geschichtstheorie 
Johann Gustav Droysens.

AUGUST BOECKH

Encyklopädie der 
Philologie
Historisch-kritische Ausgabe

	— Erste historisch-kritische 
Ausgabe des Werkes

	— Gründungsdokument der 
Alten Geschichte mit breiter 
Wirkung

	— Bis heute ungebrochene 
Strahlkraft und Faszination

AUGUST BOECKH
Encyclopädie der Philologie
Historisch-kritische Ausgabe
Mit einer Einleitung, Kommentar und 
Registern herausgegeben von Christiane 
Hackel
•  Ca. 1.800 S.
•  Leinen  ca. 198,00 €
978-3-7873-4315-7
Dezember
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Die Seele wird mit Aristoteles als Prinzip verstanden, durch 
das sich lebendige von nicht-lebendigen Körpern unter-
scheiden. Eines ihrer Vermögen ist aber der Verstand. Die 
besondere Art der lebendigen Körper, d. h. ihre organische 
Struktur, führt dazu, die Seele als strukturierende Form des 
Körpers zu denken.

Die menschliche Verstandeskraft ist zwar für den Ausgangspunkt des Erkennens 
auf Sinnesorgane angewiesen, aber Erkenntnis und ihr Anspruch auf Wahrheit 
ist als solche keine körperliche Konstellation. Wie sich beides in einen einheit-
lichen Gedanken zusammenführen lässt, ist eine der Grundfragen der ersten 
Untersuchungen.
Die zweiten Untersuchungen gelten speziell den geistigen Wesen, ihrer Eigenart 
und ihrer Verbindung mit einem Körper. Wie wichtig und kontrovers diese Fra-
gen waren und wie intensiv Thomas über sie nachgedacht hat, zeigt sich daran, 
dass er manche Fragen aus der ersten Untersuchung bereits nach kurzer Zeit ein 
zweites Mal aufwirft.
Der Band enthält Thomas’ Untersuchungen über die Seele und über die leib-
freien Geistwesen aus der zweiten Hälfte der 1260er Jahre. Daneben sind auch 
zwei weitere Quaestiones aufgenommen worden, die außerhalb der bekannten 
Sammlungen stehen und erst im 20. Jahrhundert aufgefunden worden sind.

THOMAS VON AQUIN

Untersuchungen  
über die Seele
Herausgegeben von Rolf Schönberger

THOMAS VON AQUIN
Untersuchungen über die Seele
Herausgegeben von Rolf Schönberger. 
Übersetzt von Rolf Schönberger und  
Jörg Alejandro Tellkamp
•  Quaestiones disputatae 13
•  Ca. 610 S.
•  Halbleinen  ca. 128,00 €
978-3-7873-1913-8
Dezember

Bd. I: Über die Wahrheit 1
978-3-7873-1901-5. Juni 2023
Bd. II: Über die Wahrheit 2
978-3-7873-1902-2. Erscheint 2023
Bd. III: Über die Wahrheit 3
978-3-7873-1903-9. Juni 2023
Bd. IV: Über die Wahrheit 4
978-3-7873-1904-6. Erscheint 2024
Bd. V: Über die Wahrheit 5
978-3-7873-1905-3. Lieferbar
Bd. VI: Über die Wahrheit 6
978-3-7873-1906-0. Lieferbar

Bd. VII: Über Gottes Vermögen 1
978-3-7873-1907-7. Lieferbar
Bd. VIII: Über Gottes Vermögen 2
978-3-7873-1908-4. Lieferbar
Bd. IX: Über Gottes Vermögen 3
978-3-7873-1909-1. Lieferbar
Bd. X: Über die Tugenden
978-3-7873-1910-7. Lieferbar
Bd. XI: Vom Übel 1
978-3-7873-1911-4. Lieferbar
Bd. XII: Vom Übel 2
978-3-7873-1912-1. Lieferbar

▸  Übersicht über die Gesamtedition:
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DAVID BORGARDTS
Schätze, an den Himmel verschleudert
Religion und Religionskritik bei  
Max Stirner
•  Hegel-Studien, Beiheft 74
•  Ca. 304 S.
•  Kartoniert  ca. 128,00 €
978-3-7873-4287-7
Juli

DAVID BORGARDTS

Schätze, an den Himmel 
verschleudert
Religion und Religionskritik bei Max Stirner

Max Stirner ist kein Klassiker der Philosophie, und er wird in dieser Arbeit 
zudem unter einer ungewöhnlichen Fragestellung in den Blick genommen, näm-
lich der der Religionskritik. Bekannt ist Stirner für seine Radikalität und seine 
egoistische Ethik. Auch in seiner Religionsphilosophie bezieht er eine Maximal-
position: Die »Religion« erscheint nicht nur als falsche Überzeugung, sondern 
als zerstörerische Kraft, als tödlichste Krankheit der Seele, die alle Bereiche 
dessen, was ein gutes und gelingendes Leben ausmacht, infiziert und vernich-
tet. David Borgardts zeigt in seinem Buch, dass sich ein genauerer Blick lohnt, 
denn Stirners Urteile zur christlichen Theologie liegen dieser nicht so fern, wie 
er selbst glaubt. Eine Pointe der Kritik Stirners besteht darin, dass er die Theo-
logie nicht auf dem Feld der Metaphysik herausfordert, sondern vielmehr die 
»Religion« in Vollzügen der »Heiligsprechung« formal bzw. praxistheoretisch zu 
fassen versucht. Eine andere besteht – wie bei den meisten Junghegelianern – in 
der durchgehend starken Orientierung an der Figur der Entfremdung. Stirners 
Kritik der »Heiligkeit« nimmt in diesem Zusammenhang eine radikale Position 
ein, indem er aus seiner Religionskritik heraus eine Bestimmung von Nahbezie-
hungen entwirft, die diese einseitig, wenn auch wechselseitig, in Vollzügen des 
Aneignens und des Nehmens konstituiert.

KAREN KOCH

Denken in Zwecken
Bedeutung und Status der Teleologie in der 
theoretischen Philosophie Kants und Hegels

Ist in der Natur eine Form von Zweckmäßigkeit realisiert? Wirkt in ihr eine 
besondere teleologische Kausalität? Welche metaphysischen Implikationen 
bringt eine positive oder negative Beantwortung der letzteren Frage mit sich? 
Und welche Rolle spielt der Begriff der Teleologie für das Verhältnis von Natur- 
und Selbstverständnis? Das Buch untersucht diese Fragestellungen im Kontext 
der theoretischen Philosophie Kants und Hegels. Dafür werden einschlägige Pas-
sagen aus Kants »Kritik der reinen Vernunft« und der »Kritik der Urteilskraft« 
sowie aus Hegels »Wissenschaft der Logik« einem Vergleich unterzogen. Karen 
Koch verteidigt dabei drei Hauptthesen: i) Für Kant und für Hegel ist die Frage 
nach Zweckstrukturen in der Natur nicht von der Frage nach unserem eigenen 
Selbstverständnis als vernünftige und natürliche Wesen zu trennen. ii) Der Ver-
gleich der Zweckkonzeptionen Kants und Hegels zeigt, dass die Entscheidung 
für oder gegen die Naturteleologie aufgrund weiterer metaphysischer Vorannah-
men zur Struktur der Wirklichkeit fällt, die in dem jeweiligen Wirklichkeitsbild 
vertreten werden. iii) Hegels Zweckkonzeption ist wesentlich als eine Fundie-
rung derjenigen Kants zu verstehen.

KAREN KOCH
Denken in Zwecken
Bedeutung und Status der Teleologie in 
der theoretischen Philosophie Kants und 
Hegels
•  Hegel-Studien, Beiheft 75
•  Ca. 310 S.
•  Kartoniert  ca. 128,00 €
978-3-7873-4410-9
Juli
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ANDRZEJ KAR ALUS (Hg.)
Cassirer in Contexts
•  Cassirer-Forschungen 22
•  Ca. 200 S.
•  Kartoniert  ca. 58,00 €
978-3-7873-4373-7
Juli

Der Band »Cassirer in Contexts« ist Bestandteil des wiederauflebenden Interes-
ses an den philosophischen Errungenschaften Ernst Cassirers. Die hier versam-
melten Aufsätze wurden von Forscherinnen und Forschern aus verschiedenen 
akademischen Disziplinen verfasst, was sich in der Reichhaltigkeit der behan-
delten Themen widerspiegelt.
Der Sammelband enthält Zusammenfassungen und kritische Diskussionen 
mehrerer für Cassirers Philosophie wichtiger Konzepte – etwa die Bedeutung des 
Symbolischen oder des Mythos – sowie Erörterungen hinsichtlich des Einflusses 
von Cassirers Denken auf die Entwicklung bestimmter philosophischer Teil-
disziplinen, besonders der Sprachphilosophie und Philosophie der Mathematik. 
Des Weiteren dient der Band als Beleg für die Aktualität von Cassirers Denken, 
als Beweis dafür, dass dieses nach wie vor eine Quelle theoretischer und philo-
sophischer Inspiration ist und sein Erklärungspotenzial in einer Vielzahl von 
Kontexten genutzt werden kann.

ANDRZEJ KARALUS (Hg.)

Cassirer in Contexts

INGA RÖMER | GEORG STENGER (Hg.)

Faktum, Faktizität, 
Wirklichkeit
Phänomenologische Perspektiven

Die Beiträge dieses umfangreichen Bandes behandeln philosophische Grundfra-
gen nach Faktizität und Wirklichkeitsbezug aus einer phänomenologischen Per-
spektive. Es geht einerseits darum, zu erörtern, ob und wie die Phänomenologie 
zur Kritik, die ihr in jüngerer Zeit von Seiten des »neuen Realismus« entgegen-
gebracht wurde, Stellung zu nehmen vermag. Andererseits suchen die Beiträge, 
phänomenologische Begriffe des Realen oder der Realität zu präzisieren. Sechs 
Themenfelder stehen dabei im Vordergrund: 1. Phänomenologie und Realismus, 
2. Wirklichkeit – Sozialität – Politik, 3. Faktizität der Lebenswelt, 4. Realität und 
Alterität, 5. Fakten und Emotionen, 6. Technische Transformationen des Welt-
bezugs.

INGA RÖMER | GEORG STENGER (Hg.)
Faktum, Faktizität, Wirklichkeit
Phänomenologische Perspektiven
• � Phänomenologische Forschungen, 

Beiheft 5
•  Ca. 478 S.
•  Kartoniert  136,00 €
978-3-7873-4201-3
Mai
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ANNE CLAUSEN
Der Anspruch des Gewissens
Zur Konstitution ethischer Subjektivität 
bei Hegel und Levinas
•  Paradeigmata 46
•  Ca. 284 S.
•  Gebunden  ca. 78,00 €
978-3-7873-4415-4
Juni

ANNE CLAUSEN

Der Anspruch des Gewissens
Zur Konstitution ethischer Subjektivität bei Hegel 
und Levinas

Levinas formuliert die strukturell einzig mögliche Kritik an Hegel, indem er eine 
Dimension menschlicher Subjektivität freilegt, die von der dialektischen Totali-
tät vorausgesetzt werden muss, ohne in sie aufgehoben werden zu können. Anne 
Clausen rekonstruiert diese Dimension menschlicher Subjektivität als Gewissen 
und konfrontiert sie mit Hegels Gewissenskritik, in der sich die zentrale Figur 
auch des Hegel’schen Denkens exemplifiziert. Die Doppelstudie leistet damit ein 
Zweifaches: Zum einen klärt sie das Verhältnis von Hegel und Levinas in seiner 
logischen Grundstruktur auf. Sie hat aber nicht nur historischen Charakter, 
sondern beansprucht zum anderen, einen systematischen Beitrag zur Verstän-
digung über den Begriff des Gewissens zu leisten. Das Gewissen lässt sich nicht 
auf eine rein psychologische Bedeutung reduzieren. Es geht vielmehr in die 
Konstitution von Subjektivität überhaupt ein. Jenseits aller Ordnungen kosmo-
logischer, theonomer oder metaphysischer Provenienz steht das Gewissen für 
unsere Bindung an das Gute, die aber nicht als Bindung an bestimmte Inhalte 
gedacht werden kann, sondern als die Erfahrung eines unbedingten Anspruches 
des anderen Menschen verstanden werden muss.

FRAUKE BERNDT | JOHANNES HEES-PELIKAN | 
MARIUS REISENER | CAROLIN ROCKS (Hg.)

Ethische Praktiken in ästhetischen 
Theorien des 18. Jahrhunderts

Ein gutes Leben: Das beschäftigt die Denkenden im langen 18. Jahrhundert wie 
keine andere Frage. Dass dieses Problem nicht nur von der hohen Warte der 
Vernunft aus angegangenen werden kann, ist allen Beteiligten klar. Deshalb geht 
es beim guten Leben vor allem um die ethischen Praktiken im Alltag, die das 
Miteinander der Menschen bestimmen. Diese Alltagspraktiken sind Gegenstand 
einer philosophischen Debatte, die im Spannungsfeld von Ethik und Ästhetik 
geführt wird. Die Praktiken führen aber vor allem immer wieder zur Literatur 
und zur Kunst, in denen ethische Praktiken erprobt und reflektiert und deshalb 
genau dort beobachtet werden. Ein gutes Leben beweist sich folglich nicht in 
Vorsätzen und Prinzipien, sondern in Handlungen.

FR AUKE BERNDT | JOHANNES 
HEES-PELIKAN | MARIUS REISENER | 
CAROLIN ROCKS (Hg.)
Ethische Praktiken in ästhetischen 
Theorien des 18. Jahrhunderts
• � Zeitschrift für Ästhetik und Allgemeine 

Kunstwissenschaft, Sonderheft 24
•  Ca. 450 S.
•  Kartoniert  158,00 €
978-3-7873-4426-0
Oktober
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Herausgegeben von Martina Peters und Jörg Peters
Kartoniert · Insges. 852 S. · 59,90 €
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Die zentralen Methoden für den Philosophie- und Ethikunterricht, 
inklusive praktischer Handreichungen für die Unterrichtsgestaltung.

METHODEN IM PHILOSOPHIE- UND ETHIKUNTERRICHT

Herausgegeben von Jörg Peters und Anita Rösch
36 Karten · 4,90 € · Mindestbestellmenge: 10 Stk.
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